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Amtliches.

A» die EkimiOkkMgikii. IiimiÜiliiitt
md Mitglieder der vielgiuhtgtiichcn-

slhast im stciirk Mgold.
Die Kommission der Kgl . Centralstelle für

die Landwirtschaft hat im Oberamtsbezirk N a-
gold 3 Aarren , 3 Kühe und 11 Wnder
als tauglich für die deutsche landwirtschaft¬
liche Ausstellung in München auserlesen.
Düse Kommission sprach sich ebenso wie die
Kommission bei der Staatsprämiierung des Rind¬
viehs im v. I . dahin aus , daß infolge der
bisherigen Bemühungen des landwirtschaftlichen
Vereins um die Hebung der Rindviehzucht das
weibliche Auchtmateriak im Bezirk ein befrie¬
digendes sei , daß aber die Aarrenhaktung im
Verhältnis zum weiblichen Auchtmateriak er¬
heblich zurückgevkiebtn sei.

Der Ausschuß des landwirtschaftlichen Ver¬
eins hat nun beschlossen, zum Zweck der
Kevuug der Aarrenhaktung , zur Verbesserung
der Rinovnhzuchk , der Haupterwerbsquelle des
Landwirts im Bezirk , den Aufkauf vo « 10
Hriginal -Simmenthaler -Iarre « » ud einigen
weiblichen Zuchttieren im Simmeuthal durch
eine Kommission zu besorge « .

Dieser Auskauf wird M den nächsten 14
Tagen stattfinden.

Der Vereinsausschuß will nach tum Vor¬
gang im badischen Oberland , beraten durch die
Kgl . Centralstelle durch jährlich fortgesetzten
Aufkauf von Simmenthaler Aarren unsere
Wehzucht auf die Köhe der rühmlichst be-
kaunten Wehzucht im badische » Oberland
bringen , um dadurch unseren Landwirten ahn - ,
lich Hohe Kiunahme « , wie dort , aus dem
Vieh zu verschaffen.

Diese Bestrebungen können aber nur Er¬
folg haben , wenn der Vere n von den Hemeiude-
kokegien und den Karrenhalteru gehörig
unterstützt wird , wenn die Mitglieder der
Wehzuchtgerrosseuschaft , unablässig dieses Ziel
im Auge , auf Anschaffung von rassereinen
Simmenthaler Farren in ihren Gemeinden hin-
arbeiten.

Bei der hohen Bedeutung dieser Sache für
die weitere Entwicklung der Rindviehzucht in
unserem Bezirk darf zuverlässig erwartet werden,
daß die Gemeindekollegien sich die sehr günstige
Gelegenheit zur Erwerbung guter männlicher
Zuchttiere im wohlverstandenen Jutereste ihrer
Hemeiude nichr entgehen lassen , und sich bei
der Versteigerung der Tiere , welche noch beson¬
ders bekannt gemacht werden wird , zahlreich
rinfinden.

Diejenigen Hemeiude « , welche solcheFarrcn
als Eigen lum der Gemeinde, nicht
des Farrenhaliers , erwerben, erhallen hiezu
Beiträge der Kgl. Centralstelle für die
Landwirtschaft (bis zu 25 Proz .) und weitere
Beiträge seitens der Amtskorporation und des
Bered « .

Ter Vorstand des landwirschaftl . Vereins
u. der Viehzuchtgenossenschast Nagold:

Oberamtmann Bogt.
Das Musterungsgeschäft pro 1893 findetM OA . -Bezirk Nagold an den folgenden

Tagen statt : am 10 . April in Wildbera.
am 11 . April in Altensteig, am 12 . Aprilin Nagold und die Lokztehung für sämtliche
Gestellungspflichtige des Oberamtsbezirks am13 . April in Nagold.

Das K . Oberamt Nagold erläßt eine Bekannt¬
machung . betr . den ScHuH üer '

Flöget und macht
auf die gesetzlichen Strafbestimmungen aufmerksam.

Die K . Kameralämter erlassen eine Aufforderung an
die Hundebesitzer zur Versteuerung ihrer Hunde auf das
Etatsjahr t . April 1893 bis 31 . März 1894.

Im OA .-Beziik Calw findet die Musterung der
Militärpflichtigen am 14. April in Liebenzell , am 15 . April
in Neumeiler , am 17 . April in Gechingen , am 18 . April
in Calw und die Losung am 19. April in Calw statt.

Die Frühjahrskontrollversammlungen im OA .- Bezirk
Freude nstadt finden statt : am 5. April , vorm.
9 Uhr in Dornstetten ; am 6 . April vorm . 9 Uhr in
Pfalzgrafenweiler ; am 6 . April , nachm . 3 Uhr in Besen¬
feld ; am !? . April , vorm . 9 Uhr in Baiersbronn ; am
7 . April , nachm . 2 Uhr und 3 Uhr in Freudenstadt.

U ebertragen wurde die fünfte Schulstelle in Laus¬
ten , Bez Besigheim , dem Schullehrer Hahn in Fünfbronn.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 8 . März . (Marineetat . ) Auf

eine Anfrage dcs Abgeordneten Scipio teilt
Staatssekretäc Holl mann mit , daß an der
Flottenrevue in Amerika das Panzerschiff
„ Kaiserin Augusta " und der Kreuzer „Seeadler"
leilnehmen . Die Kommission beantragt die
Streichung sechs geforderter Schiffsneubauten.
Abg . Hahn (kons.) beantragt , die erste Baurate
eines Panzerschiffes zum Ersatz für „ Preußen"
zu bewilligen . Staatssekretär Hollmann be¬
fürwortet die Bewilligung der Neubauten , bei
denen es sich nichl um eine Vermehrung der Flotte,
sondern um den Ersatz einiger in absehbarer
Zeit dienstuntüchtig werdender Schiffe handle.
Die Ablehnung wäre der Todesstoß für die
Maiine . Reichskanzler Caprivi trat für die
Bewilligung eines Panzerschiffes zum Ersatz für
„ Preußen

" ein, darlegend , daß die Existenz des
Wches gefährdet werde , wenn wir nicht durch
Panzersch ffe , Kreuzer und Torpedos unsere Küste
blockadcfrei erhallen können. Der Antrag Hahn
auf Bewilligung des Ersatzes für „Preußen"
wurde gegen die Stimmen der Konservativen und
eines Teiles der Nationalliberalen abgelehnt.
Ebenso wurden entsprechend den Kommissions¬
anträgen abgelehnt die Forderungen für die
Armierung einer Anzahl Schiffe und den Bau
zweier Trockendocks in Kiel.

* Berlin , 9 . März . (Militäretat .) Lingens
frag *, ob nicht die bisher Sonntags stattgehabte
Parade der Kleidungsstücke auf Samstag ver¬
legt werden könne, damit die Mannschaften den
Sonntag -Morgengottesdienst besuchen können.
Der Kriegsminister erwiederr , soweit es der
Dienst gestattet , soll kein Soldat am Kirchen¬
besuch gehindert , überhaupt auf das religiöse
Bedürfnis der Mannschaften jede Rücksicht ge¬
nommen werden . Auf die Anfrage Richters,
aus welchen Etatstetlen die Agitation für die
Militärvorlage in den Kreis -Wochenblättern be¬
stritten werde , erklärt der Kricgsminister , mili-
tärischerseits werde hierfür nicht ein Nickel ver¬
ausgabt . Bebel wendet sich dagegen , daß die
soziald . Arbeiter aus den MMärwerkstätten aus¬
geschlossenwerden und bringt sonstige Beschwerden
über die Behandlung und Beaufsichtigung von
Soldaten vor , welchefür Sozialdemokraten gelten.
Der Kriegsminister betont , die sozialdemokratische
Gesinnung sei energisch zu bekämpfen , um zu
verhindern , daß der sozialdemokratische Geist und
sozialistische Ideen in der Armee verbreitet werden.
(Beifall . ) Auf die Klagen Ulrichs (Soz .)
über schimpfliche Behandlung von Soldaten er¬
widert der Kriegsmintster , derartige Fälle seien
zur Kenntnis zu bringen . AHIwardt tadelt
das Vorgehen der Militärverwaltung gegenüber
den Sozialdemokraten und wendet sich gegen
die vom Reichskanzler ihm gegenüber gebrauchte

Bezeichnung „ Verleumder " bezüglich seiner Bro¬
schüre und seines Prozesses ; nachträglich seien
Dinge zu seiner Kenntnis gekommen, die über
das in der Broschüre gesagte noch hinausgehen.
Er werde später darauf zurückkommen. Mar -
quardsen weist auf die Dringlichkeit der
Militärjustizpflege hin . General Spitz führt
aus , es sei der Militärverwaltung vollständig
ernst damit , eine Militärgerichsordnung herzu¬
stellen , die dem bürgerlichen Rcchtsverfahren
möglichst entspreche. — Die Weiterberatung wird
hierauf auf Freitag vertagt.

LavdeSaachrichteu.
* Altensteig, 12 . März . Herr Stadt¬

pfarrer Hetterich hatte heute die Güte , vor
den Mitgliedern des Evang . Bundes hiesiger
Stadt und der nächsten Umgebung einen Vor¬
trag zu halten . Das gewählte Thema : „Die
Frau im Lichte der Reformation " war ganz
geeignet , möglichst viel Zuhörer beiderlei Ge¬
schlechts anzuziehen und die Lokalitäten im Gast¬
hof zur Traube waren von Damen und Herren
rasch angefüllt . Durch den mit größtem Stu¬
dium wohl durchgearbeiteten IVsstündigen Vor¬
trag wußte der Redner seine Zuhörer in größter
Aufmerksamkeit zu erhalten . Nach Begrüßung
der zahlreich Anwesenden gab der Herr Redner
zuerst seiner Freude als Agent des Evang.
Bundes darüber Ausdruck , daß der hies. Zweig¬
verein des Evang . Bundes einer der bedeutendsten
im Lande sei und legte den Mitgliedern des
Vereins ans Herz , auch in ihrem Teil beizu¬
tragen , daß die Amortisation der Last fürs
Diakoniffenhaus in Hall beschleunigt werde.
Zur Wahl des Themas für den heutigen Vor¬
trag habe den Redner der Gedanke bestimmt,
daß die Sache des Evang . Bundes Familien¬
sache werden solle. Der Evang . Bund habe
nicht nur die Aufgabe der Abwehr , sondern
seine Pflicht sei es auch, die Segnungen der
Reformation ins rechte Licht zu stellen und das
evang . Bewußtsein zu stärken . Die Refor¬
mation habe auf das Familienleben den größten
Einfluß gehabt und Luther selbst habe auf ge¬
sunde Ausgestaltung des Familienlebens großen
Wert gelegt . Der reformatorische frische Hauch,
der das ganze deutsche Volk belebte , habe auch
das Familienleben erfaßt und die Frau als
die Seele der Familie hingestellt . Dem Scheine
nach könnte man annehmen , daß schon die päpst¬
liche Kirche vor der Reformation die Frau ins
rechte Licht gestellt und ihre Würde gehoben
habe , denn im Mariakultus seien Reinheit und
der Beruf der Mutter , die Ideale des weib¬
lichen Geschlechts , hoch gewürdigt . Was aber
die Maria so verehrungsvoll mache, sei nicht
die Jungfrau und Mutter , sondern ihr Bild
in überirdischer Höhe . Christus sei es selbst,
der der Frau ihre würdige Stellung geschaffen,
als Miterbin der Gaben Gottes , und Paulus
habe deutlich ausgesprochen , daß vor Gott beide
Geschlechter gleich seien. Die Philosophen des
Altertums und die Muhammedaner lehren an¬
ders . Das Christentum habe aber die Heilig¬
keit der Ehe anerkannt . Wie auf manchen
Gebieten sich die kathol . Kirche ihre eigene Aus¬
legung erlaube , so habe sie auch, was die Ehe
anbelangt , Enthaltsamkeit und Ehelosigkeit der
Vollkommenheit des Christen nahegestellt und
damit das Weib aus ihrer Stellung herausge-
riflen . Verschiedene große Gelehrte der kathol.
Kirche, auch solche der Neuzeit wußte der Herr
Redner zu nennen , in deren Schriften ausge¬
sprochen ist, daß Enthaltsamkeit und Ehelostg-



keit das höchste beider Geschlechter sei und daß
der Mensch nur dadurch zur höchsten Voll¬
kommenheit gelangen könne . Ganz anders stellt
die Reformation das Weib ins Licht. Nicht
Dienerin des Mannes , sondern seine Genossin
wird das Weib in und durch die Ehe und
beide haben die Aufgabe , daß eines das andere
in den Himmel bringe . Wenn aber die Frau
Mitwirken kann , den Manns in den Himmel zu
bringen , so sei sie des Mannes nicht unwürdig
unb könne auch kein Hindernis in des Mannes
Berufsstellung sein. Das Verdienst , die falsche
Auffassung der kathol . Kirche von der Ehe
richtig gestellt und die Ehe zur rechten Ehre
gebracht zu haben , gehöre der Reformation.
Luther sagt : „Wer sich der Ehe schämet, schämt
sich ein Mensch zu sein" und „der Ehestand
zwingt den Menschen zu Gebet und Glaube . "

Der Frau sei durch das rechte Christentum
ein priesterlicher Beruf übertragen und ihr
Wirken als rechte Gattin und Mutter sei nicht
hoch genug zu schätzen , wie Redner durch eine
kleine hübsche Erzählung vom frommen Oettinger
illustrierte . Die Reformation wolle die Frau
nicht „verstopft , verkocht, vernäht " wissen und
im Leben der Arbeit als Magd aufgehen lassen,
sie sei es gewesen, die zuerst auf Heranbildung
und Ausbildung des weiblichen Geschlechts ge¬
drungen habe . Redner streifte am Schluffe
seines Vortrags auch die Bewegungen der Neu
zeit über Besserstellung des weiblichen Geschlechts
und verwirft Bebels Anschauungen über die
Frau . Den anderen Bestrebungen in der
Frauenfrage , nämlich den Frauen — weil eben
viele nicht zu ihrer eigentlichen Bestimmung
und ihren eigentlichen Beruf durch Heirat ge¬
langen können — eine eigene Berufsstellungs zu
schaffen, spricht Redner eine gewisse Berechtigung
zu. Es sei da zu empfehlen , dem weiblichen
Geschlecht eine Thätigkeit zu eröffnen , aber eine
solche , die im Lichte der christlichen Bestimmung
der Frauen , deren würdig sei. Aber eine solche
Berufsthättgkeit , etwa die Beschäftigung als
Diakonissin , höher zu stellen als das priester-
liche Wirken der Frau in der Familie , wäre
nicht richtig . Mit dem Wunsche , daß unsere
Frauen ihre Aufgabe im Lichte der Reformation,
nämlich die Stellung der Mutter und Gattin
als Mitarbeiterin für die evang . Kirche, und
daß die Männer , das was sie an solchen Frauen
für sich und ihre Kinder haben , recht erkennen
mögen , schloß Redner den Vortrag mit der be¬
herzigenden Ermahnung : „ Halte was du hast,
daß dir Niemand deine Krone raube . " Der
dem Herrn Redner reichlich gespendete Beifall
der vielen Zuhörer für den herrlichen Vortrag
möchte wohl auch zugleich eine Aufforderung
gewesen sein, dieselben recht bald wieder mit
einem ähnlichen Vortrag zu erfreuen . Nicht un¬
erwähnt soll bleiben , daß der hiesige Kirchen¬
chor vor Beginn und nach Schluß des Vortrags
einige hübsche Chöre zum Vortrag brachte.

* Altenste! g, 13 . März . Nach den von
der K . Forstdirekiion herausgegebenen forst¬

statistischen Mitteilungen aus Württemberg für
das Jahr 1891 hat betragen : die ertragsfähige
Fläche am 1 . April 1891 189022,74 da , Derb¬
bolzanfall im ganzen 882536 b'm , auf 1 Ks,
4,551 'lu , GesamtbetragderEtnnahmen 10782251
Mk . , darunter Holzertrag im ganzen 10372120
Mk ., für 1 I 'w Derbholz 11,75 Mark , Erlös
aus Nebennutzungen 285 538 Mk ., Einnahmen
aus der Jagd 63120Mk . Gesamt -Betrag der
Ausgaben 4 711472 Mk ., darunter Aufwand
für das Verwaltungs - und Schutzpirsonal
1361931 Mk . , Kulturkosten 355 832 Mk . , Weg
baukosten 641150 Mk . , Holzhauerlöhne 1616182
Mk . , Steuern 389319 Mk ., Holzberechtigungen
89 091 Mk . , Ausgaben auf die Jagd 36956
Mk ., Betrag der Ausgaben in Prozenten der
Brutto - Einnahmen 43,7 Reinertrag im
Ganzen 6070 779 Mk . , auf 1 da 31,29 Mk .,
Reinertrag auf 1 Festmeter Derbholzansall
6,88 Mark . — Die 40 Ritter haben sich gut
angelassen , wenn auch um die Mittagszeit die
Sonne sich in die Wolken hüllte , die Luft
ferner nicht so frühlingsmäßig lau war wie
gestern , wo einen Spaziergang zu machen wirk¬
lich eine Lust war . Das Gras an Halden und
Rainen ist infolge der warmen W tterung der
letzten Tage sehr ausgetrocknet , so daß nicht
nur die Warnung an die bösen Buben , die so
gerne „Feuerle " machen , sondern auch die
Mahnung an die rauchende Männerwelt , nicht
völlig ausgelöschte Glimmstengelreste unachi
samer Weise ins dürre Gras zu werfen , ange¬
bracht erscheint.

* Altensteig, 13 . März . Der Schaden
den die Maul - und Klauenseuche im Jahre 1892
für Württemberg gebracht hat , beträgt nahezu
500000 Mark.

' Nagold, 9 . März . Zu der am Montag
im hiesigen Seminar beginnenden Schulaspiran¬
tenprüfung haben sich 40 Knaben gemeldet , von
denen etwa 28 —30 besteh n können . Seit 10
Jahren hat der Zudrang von Jahr zu Jahr
nachgelassen.

* Nagold, 9 . März . Seit 3Jahrenhaben
wir neben der Massigen Lateinschule auch eine
Realschule , die ebenfalls zweiklasstg genannt zu
werden verdient , da der Lateinkollabocator zu¬
gleich die jüngeren Jahrgänge der Realschule
unterrichtet . Angesichts der lleberbürdung des
Reallehrers (gegen 50 Schüler in 3 Jahrgängen)
haben die bürgerlichen Kollegien auf Vorschlag
des Visitators , Rektor Ramsler von Tübingen
beschlossen, auf Georgii noch einen Hilfsreallehrer
anzustellen , so daß die Anstalt Massig wird
und die aus ihr hervorgehenden Schüler den
Anforderungen bei Uebertritt in höhere Klassen
vollständiger Realanstalten um so besser ge¬
nügen können.

' Stuttgart, 10 . März . Nach einer
Meldung der „ F . Z .

" gehe man in den Kreisen
der Volkspartei mit dem Gedanken um , der all
gemeinen Stimmung gegen die Mtlitärvorlage

, durch eine über das ganze Land sich erstreckende
I Protestbewegung Ausdruck zu verschaffen.

* Ueber den Gebrauch von Schulbüchern in ver¬
schiedenen Auflagen schreibt der „ S «.- A-" : Eine nicht
unwichtige , wenn auch nur die mehr äußerliche Seite deS
Unterrichtsbetriebs betreffende Schuliraze hat jüngst von
der Kultministerialabteilung für Gelehrten - und Real-
schule » in den ihr unterstellten Schulen mit Genehmigung
des K . Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens eine
Regelung erfahren , die auch in weiteren Kreisen bekannt
zu werden verdient . Es handelt sich um , die Ein¬
führung und den Gebrauch neuer Lehrbücher und insbe¬
sondere um den Gebrauch neuer Auflagen eines schon ein¬
geführten Schulbuchs . Wenn auch nicht zu bestreiten ist,
daß die Benützung verschiedener Auflagen von Seiten der
Schüler einer und derselben Klasse für Lehrer und Schüler
mancherlei Unzuträglichkeilen im Gefolge hat , so ist es
doch im Interesse der beteiligten Familie wünschenswert,
daß der mit der Forderung der Anschaffung jeder neuen
Ausgabe verbundene Mehraufwand thnnlichst vermieden
werde . Zn diesem Zweck erteilt die erwähnte Verfügung
der Ministerialabteilung den Vorständen der ihr unter¬
stellten Anstalten hierüber die entsprechenden Weisungen.
Grundsätzlich w rd den Schulvorständen zur Pflicht ge¬
macht , darauf hinzuwirken , daß den Elter » und Ver¬
tretern der Schüler durch den Wechsel in den Schul¬
büchern , soweit immer möglich , ein Mehraufwand nicht
erwachse , und daher ein häufiger oder nicht genügend be¬
gründeter Wechsel in den Schulbüchern überhaupt zu ver¬
meiden sei . Für den Fall , daß ans irgend welchem
Grunde die Neuauflegung eines schon im Gebrauche be¬
findlichen Lehrbuchs nötig geworden ist, wird auf den
Weg hingewiesen , aus dem vermieden werden kann , daß
nicht alle Schüler einer Klaffe , auch diejenigen , die etwa
schon im Besitze einer früheren Auflage find , die neue
Auflage anschaffen müssen . Die Verfasser und Verleger
sollen bei Herstellung einer neuen Ausgabe durch beige¬
druckte Hinweisung auf die betreffenden Abschnitte und
Seitenzahlen in der früheren Ausgabe es ermöglichen , daß
auch diele noch gebrauchsfähig bleibt . Nötigenfalls sollen
die Lehrer hiebei vermittelnd einlrelen und den Schülern
die nötigen Hinweisungen angeben . Den Verfassern von
Lehrbüchern sollen i » der Verbesserung ihrer Bücher und
in der Benützung der bei ihrem Gebrauch in der Schule
gemachten Erfahrungen beengende Schranken nicht gezogen
werden . Jedoch wird die Erwartung ausgesprochen , daß
von denselben nur da und nur dann in einer neuen Auf¬
lage Tertänderungen vorzenommen werden , wenn und
wo ganz dringende Gründe es erheischen . Endlich wird
für den Fall , daß ein Lehrbuch durch Neuauflegung eine
so durchgreifende Umgestaltung erfahren hat , daß die früheren
Auflagen daneben nicht mehr w hl verwendbar sind , an¬
geordnet , daß für die Zulassung dieser neuen Auflage in
den Schulgebrauch auch eine neue behördliche Genehmigung
einzuholen ist.

(Verschiedenes) Durch ein schänd¬
liches Bubenstück wurde ein Notgelder in B a ck-
nang geschädigt . Demselben wurden 14 an
der Stange hängende Häute , sowie 2 Schläuche
vollständig zerschnitten . — Daselbst stahl ein
Gerbecgeselle einer aus Amerika zurückgekehrten
Witwe ihre Barschaft an Golddollars und ver¬
duftete damit . — Der Steinbrucharbeiter Glück
von Gruppenbach wurde von einem im
Bruch herabfallenden Stein getroffen und starb
an der erhaltenen Verletzung nach einigen Ta¬
gen . — Die Gemeinde Kirchentellins¬
furts hat den diesjährigen Anfall an Neckar¬
kies um 4250 Mark verpachtet . Den hohen
Gewinn verdankt die Gemeinde dem letzten Hoch¬
wasser . — En 22jähr . Schloffergeselle in Neh¬
ren machte seinem Leben durch Erhängen ein
Ende . — In einem Putzgeschäft in Aalen
kam dieser Tage ein Brief an , welcher 3 Mk.
40 Pfg . in einem Umschlag enthielt , auf welchem
geschrieben stand : „Von einer früheren Dienst-

Z>er zweite Mann . Nachdruck ° -rb ° t°n .)
Erzählung von Ewald August König.

( Fortsetzung .)
Es war ein unangenehmer Auftrag , aber er hatte ihn übernommen,

nun gebot ihm die eigene Pflicht , mit aller Energie ihn auszuführen.
So trat Gustav denn am nächsten Tage , nachdem er seine Pflichten

im Gerichtssaal erfüllt , den schweren Gang an.
Seit jenem Bruch hatte er Elisabeth selten und dann auch nur

flüchtig gesehen, nie aber ein Wort mit mir gewechselt und jetzt berührte
es ihn unangenehm , als sie ihn so freundlich , mit einem Lächeln auf
den Lippen , empfing.

„ In der Not lernt man die treuen Freunde kennen," sagte sie,
ihm die Hand bietend ; „ ich danke Ihnen , Herr Doktor . Wenn ich auch
einstweilen Ihrer Hilfe nicht bedarf , so thut Ihre Freundschaft doch
meinem Herzen wohl . "

„Um so schmerzlicher ist es mir , Ihnen erwidern zn müssen, daß
ich nicht aus eigenem Antrieb , sondern im Aufträge einer anderen Per¬
son zu Ihnen komme, " antwortete er, während er sich auf einen Stuhl
niederließ , und die Schatten , die seine Stirn umwölkten , wurden immer
dunkler . „ Es handelt sich um gefälschte Angelegenheiten Ihres ver¬
storbenen Mannes und zwar um eine Sache , die ihn vielleicht ins Zucht¬
haus bringen würde , wenn er noch unter den Lebenden wäre . "

Er hatte die letzten Worte mit scharfer Betonung gesprochen,
ohne die Bestürzung zu beachten, die in dem starren Blick Elisabeths sich
spiegelte.

„ Sie erschrecken mich," sagte sie ; „ ich bin in die Geschäfte meines
Mannes niemals eingeweiht gewesen, und aus Ihren Worten glaube ich
entnehmen zu müssen, daß Sie ihn eines Verbrechens beschuldigen wollen ."

„ Ist Ihnen der Name Paula Hagen bekannt ? "

„Nein ! "

„ Sollte Ihr Mann nie mit Ihnen über diese Dame gesprochen
haben ? "

„ Niemals , Herr Doktor . "

„ Er hat sie um eine Summe von zehntausend Thalern betrogen
und ihr dafür ein Unterpfand gegeben , das völlig wertlos ist."

Der Advokat holte ein elegantes Etui aus der Tasche und
öffnete es.

„Kennen Sie diesen Schmuck ? " fragte er.
„ Ich habe den Schmuck nie zuvor gesehen," erwiderte die junge

Witwe kopfschüttelnd ; „ich verstehe auch zn wenig von Brillanten , um
den Wert dieser Steine schätzen zu können . "

„Roderich Griesheim hat ihn als echten Schmuck der Dame ver¬
pfändet , aber die Steine sind falsch und somit wertlos . "

„Ich kann Ihnen darüber nichts sagen, Herr Doktor , vielleicht
hat Roderich selbst nicht gewußt , daß d eser Schmuck unecht ist, er kann
ja ebenfalls betrogen sein . "

„ Das läßt sich nicht wohl annehmen, " sagte Gustav Varnay,
während er das Etui wieder schloß. „ Ist Ihnen von einer Erfindung
etwas bekannt , die Griesheim gemacht haben soll ? "

„ Nein ; ich wiederhole , daß er über Geschäftsangelegenheiten nie
mit mir gesprochen hat ."

„Ueber Hoffnungen , die sich an solche Erfindungen knüpfen , pflegt
man doch mit seinen Angehörigen zu sprechen. "

.
„Roderich war in dieser Beziehung sehr verschlossen ; die Schuld

mochte auch wohl an mir liegen , ich habe vielleicht zu wenig Terl-
nahme gezeigt. "_ (Forts , folgt .)

Auflösung des NätselS in Nr . 30 (Beilage ) : „ H — er— z.
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magd." — Wegen begangener Körperverletzung
im Amt wurde der Polizeisoldat und der Feld¬
schütz in Hedelfingen jeder zu 2 Monaten
Gefängnis und 200 Mark Buße verurteilt . —
Die „ U . Z .

" berichtet von einem Selbstmord¬
versuch eines Soldaten der Ul wer Garnison,
der sich in sein Seitengewehr gestürzt habe. —
In Gomaringen brach in e aem von 3 Fa¬
milien bewohnten Hause Feuer aus. Das Haus
brannte vollständig ab, von der Fahrnis konnte
nur wenig gerettet werden.

NS-
O O

! !
! >

* Berlin, 9. März. Bei dem Abbruch
des alten Domes hat sich ergeben, daß der
Turm aus großen Sandsteinblöcken zusammen¬
gesetzt ist , die auf gewöhnlichem Wege nicht ge¬
löst werden können. Es bleibt nur eine
Sprengung des Turmes mit Dynamit übrig
und man hat davon im Hinblick auf die un¬
mittelbare Nähe des Königlichen Schlaffes dem
Kaiser Mitteilung gemacht . Der Kaiser hat
nun bestimmt , daß der Turm von Mannschaften
eines Eisenbahnregiments gesprengt werden soll
sobald er freigelegl ist.

* Berlin, 9. März. Das Kaiserpaar
legte heule am Todestage des Kaisers Wilhelm I.
im Charlottenburger Mausoleum einen pracht¬
vollen Kranz nieder , ebenso die kaiserlichen
Söhne.

* Berlin, 11 . März. Die Verhandlungen
über einen Handelsvertrag mit Rußland nehmen
raschen Fortgang. Es liegt die bestimmte Ab¬
sicht vor, beiderseits die Dinge so zu fördern,
daß dem Reichstage noch in dieser Tagung der
Vertrag zugehen kann . Die Zustimmung des
Buudcsrats wie der Reichstagsmehrhett gilt für
völlig gesichert.

* In der Mitwochs - Sitzung der Militär¬
kommission des Reichstages hat der Reichskanzler
Graf v . Caprivl folgende Erklärung abgegeben:
„Zwei Syst. me füllen sich gegenüber , der Vor¬
schlag der verbündeten Regierungen und der¬
jenige des Abg. Richter von der Jnnehaltung
der Friedenspräsenzstärke. Diesen Standpunkt
der Herren Richter und Lieber hat die Regierung
für unannehmbarer erklärt . Die Vertreter der
Regierung sind formell nicht in der Lage, sich
übcx die Zugeständnisse zu äußern . Denn es
handelt sich um em durchdachtes , zusammen¬
hängendes Projekt . Wir haben Ihnen hier
Gelegenheit g ' boten , durch die Erläuterungen

im einzelnen sich ein Urteil zu bilden über das,
was Ihnen annehmbar oder nicht annehmbar
erscheint, was Ihnen wichtiger erscheint oder
weniger wichtig . Andernfalls würde es darauf
hinauskommen, daß wir die Vorlage zum Schutze
Deutschlands in eine Entreprise an den Mindest-
fordcrnden verwandelten. Prüfen Sie also im
einzelnen und machen Sie sich schlüssig.

"
' Die Kommission , an welche die Militär¬

vorlage verwiesen wurde, hat die erste Lesung
nunmehr beendet . Dieselbe ergab ein durchaus
negatives Resultat, indem die grundlegenden
Paragraphen des Entwurfs — der Paragraph
1 , welcher bestimmt, daß die Friedenspräsenz¬
stärke des deutschen Heeres an Gemeinen, Ge¬
freiten und Obergefreiten für die Zeit vom 1.
Oktober 1893 bis 31 . März 1899 auf 493068
Mann als Jahresdurchschnittsstärke festgesetzt
wird , und daß dieser Johresdurchschnittsstärke
die Voraussetzung zu Grunde liegen soll , es
seien die Mannsckaften der Fußlruppen im all¬
gemeinen zu einem zweijährigen Dienste bei der
Fahne heranzuziehen, ferner Paragraph 2,
welcher lautet : „ Vom 1 . Oktober 1893 ab
werden die Infanterie in 711 Bataillone , die
Kavallerie in 477 Schwadronen , die Feldai tillerie
in 494 Batterien , die Fußartillerie in 37 Ba¬
taillone, die Pioniere in 24 Bataillone , die
Etsenbahnlruppen in 7 Bataillone , der Train
in 21 Bataillone formiert " — indem diese
Paragraphen von der Mehrheit abgelehnt wurden.
Am kommenden Donnerstag wird die zweite
Lesung in der Kommission beginnen ; vermutlich
wird während der Osterferien sodann der Be¬
richt festgestellt werden, so daß das Plenum
sofort nach der Vertagung die entscheidende zweite
Lesung vornehmen kann.

* Pillk allen in Ostpreußen, 10. März.
In der Nacht zum Donnerstag wurden aus der
Stadtkasse im Magistrats-Gebäude durch E .n-
bruch 5000 Mk. geraubt . Der Einbrecher ist
anscheinend über die Grenze entkommen.

Ausländisches.
* Rom, 9 . März. Die Gemeinde Rom

giebt dem deutschen Kaiserpaare folgende Fest¬
lichkeiten : Beleuchtung des Forums , d - s Ko¬
losseums und des Palatins ; Arrangement eines
sogenannten Girandola - Feuerwerks auf dem
Volksplatze, das sonst immer am Jahrestage der
Verfassung staitfindet ; eine archäologische Aus¬

grabung ; eine Fahrt auf dem Tiber nach Ostia;
Galavorstellung von Verdis Oper „ Falstaff" iu
der Argentina . Der Hof veranstaltet außer
den bereits gemeldeten Festen vermutlich eine
große Jagd in den königlichen Waldungen.

* Eine reiche Private , Frau Chavee, wurde
im Schlosse Saint- Servais bet Brüssel von
vermummten Männern überfallen und in gräß¬
licher Weise ermordet. Die Mörder raubten
200 000 Franks Wertpapiere.

* Warschau, 10. März . Zweitausend
Beamte der demnächst zu verstaatlichenden Süd¬
westbahnen erhielten die Mitteilung, daß alle
Diejenigen entlassen werden sollen, welche nicht
dem orthodoxen Glauben angehören oder zu
demselben übertreten.

* Sofia, 11 . März. Der Muuizipalrat
bewilligte l 00 000 Franks für die Vorbereitungen
des Empfangs des Prinzen Ferdinand mit Ge¬
mahlin . D e Vermählung findet in den ersten
Tagen des April statt.

Madrid, 11 . März. Ein starkes Erd¬
beben hat in Melilla stattgefunden ; mehrere
Häuser sind eingestürzt.

* Madrid, 11 . März . D -.r Präfekt von
Madrid verhinderte die Eiimrihung der n u
erbauten evang. Kapelle.

Handel ««d Berkehr.
-r . Al teil steig, 13. März. Heute war hier die Kom¬

mission , welche den Sommerfahrplan festzustellen hat. Die
Beratungen waren im Bahnhofwartsaal II . Klasse , welcher
den Gästen zu Ehren auch mit Blumenstöcken geschmücktwar.
Den Frühschoppen nahmen die Herren im Gasthof zur
Linde , das Mittagessen im grünen Baum . Anwesendwaren
Finanzrat Leo , Rechnungsrat Aichele , 2 Referendäre der
Generaldirektion , 2 leilende Betriebsinspsktorenund 2 Bahn»
hofinspektoren des Schwarzwaldkreises.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker. Altrnsteig.

Verfälschte schwarze Seide . Man ver¬
brenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen
will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Leckte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, ver¬
löscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hell¬
bräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird und bricht) brenntlangsam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden" weiter (wenn sehr mit Farbstoff er¬
schwert) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich
im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern
krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Die Leiden-Fabrik
G . Henneberg (k. u. k. Hoflief. ) , Zürich versendet
gern Muster von ihren echten Seidenstoffen an Jedermann
und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto- und
zollfrei in 's Haus.

e r.

Spiel 'berg.

D -kb««- m All-MM,
Die bet Erbauung eines 16,0 m langen, 9,20 m breiten, 2 Stock¬

werke hohen Wohn- und Oekonomtegebäudes varkommenden
Grab-Arbeiten, Maurer-, Steinhauer- und Zimmer-
Handarbeiten , sowie Gipser-, Schreiner - , Glaser - und
Flaschner-Arbeiten

sollen im Wege schriftlicher Submission in Akkord vergeben werden.
Pläne , Ueberschlag und Bedingungen sind bei dem Unterzeichneten

zur Einsicht amgelegt und sind bei demselben diesbezügliche Angebote in
Prozenten des Voranschlags ausgedrückt bis zum

Samstag den 18 . März) nachmittags 2 Uhr
abzugeben , worauf die Eröffnung der Offerte erfolgt, bet der die Sub¬
mittenten anwohnen können.

Joh . K . Seeger
W a u

Nagold.
Baumwollene

empfiehlt billigst
Wilh . Kettler.

A ! t e n st e i g.

Bettfedern
in doppelt gereinigter Ware das

Nfd . von 2 bis 4 Mark.
Brttdrill Bcttbarcheut

L Kölsche
'cn pfichlt in großer Auswahl

O . Strobel.

Simmersfeld.
Fahrnis -Verkauf.

Die Unterzeichnete bringt am
Mittwoch den 15 . März ds . Is.

von vormittags 10 Ahr L«
in ihrer Wohnung folgende FahrniS- Gegenstände gegen bare Bezahlung
zum Verkauf : -

1 neuen 2spännigen Wagen, 1 neuen zwei Meter
hohen Schleisstein , 19 Meier buchenes gespaltenes
Brennholz , 53 Meter tannenes Prügelholz, 30
Meter Brennrinde , 28 Meter Streu auf Haufen,
1 Halbjahr , zum Ritt tauglichen Eber, 1 Mutter¬
schwein mit 4 Jungennnd etwa 15 Wagen Dung.

Kaufs liebhaber sind eingeiaden.
Adam Jeueröcrcher

Schmieds Witwe.

DciiMiUkliW - M istlMw-Sllllk
Gegründet 1854. in Stuttgart

Versicherungsstand:
370 Millionen Mark.

Bankvermögen:
L00 Millionen Mark.

Unter Staatsaufsicht.

Extrareserveu:
17 Millionen Mark.

Todesfall - L Aussteuer - (Kinder ) Versicherungen.
Dividende für die Todesfall -Versicherten L8S3 : 40 °/« der ordentlichen Jahrrsprämie

und extra 2Ü "/o der alternativen Zusatz -Prämie oder3 ° o steigend aus der Gesamtprämie.

Kautionsdarlehen an versicherte Staats und Gemeinde -Beamte.
Zu weiterem Beitritt laden ein die Verire -er : Meusteig : r >LiLl SsLlL.

LairsnlSÄQL .. Nagold : Q . SLk « -.iä . Wildöerg : Orsis , «Mmeralamts-Asflst -nt.
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Viilir »» !
am Freitag den 24 März

vormttt. 11 Uhr
in der Sonne in Aichelberg ans
II Bergwald , 12 Hühnerbach, 30
Hafnerkopf und 34 Schachenmoos:

37 Rm. Nadelholz - Scheiter,
117 Rm. dto. Prügel und 53
dto. Anbruch. _

B e r n e ck.

Mmn-KM.
Auf dem HofeRoftrücken soll

eine ca. 50 Eimer hallende Güllen-
grube erstellt werden. Sachverständige
Maurer wollen ihre Offerte bis
25 . ds Mts . auf der Rentamts¬
kanzlet persönlich einreichen , wo auch
die näheren Bedingungen cingesehen
werden können.

Altensteig Dorf.
Am Samstag , de« 18. März d . I.

nachmittags 4 Uhr
wird das

in den hiesigen Eemeindewaldungen
Stutzberg und Enzwald pro 1893

verakkordiert.
Akkordanten find eingeladen.

Gemeinderat.
Scherirbach

Oberamts Freudenstadt.
Circa 100 Zentner

schönes Heu
Hobe auf meinem Sägewerk Völmles-
mühle zu verkaufen und sehe Offerten
entgegen.

Kugo Wöcking.
Hochdorf bei Altensteig.

Mein schwarzer , langhaariger

Kühneryund
hat sich verlaufen ; um Auskunft
über denselben wird höflich gebeten.

_ G . Irösner.
S p i e l b e r g.

Unterzeichneter bringt auf den
nächsten Altensteiger Wochenmarkt
eine größere Partie

für dessen Keimfähigkeit garantiert
wird. Kaufsliebhaber werden ein¬
geladen.

Friede . Joos.
Altensteig.

Ein älteres

Mädchen
das selbständig kochen kann, wird
auf Georgii gesucht. Nähere Aus¬
kunft erteilt die Exp, d. Bl.

G r ö m b a ch.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
der auch im Langholzführen be¬
wandert ist, kann sofort eintreten bei

Löwenwirt Uoh.
A l t e n st e i g.

Hallerde
(Satzasche)

kann jeden Tag abgeholt werden bei
G. W. Lutz.

Attenffeig Stadt.

Liegenschafts-Verkauf.
Wilhelm Seitz , Uhrmachers Witwe hier

bringt die in Nr. 29 ds . Bl . näher beschriebene Liegenschaft am
Dienstag den 14 . März d . I.

nachmitt 4 Ahr
auf hiesigem Rathaus zumzweiten und unter Umständen letztenmale
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 13 . März 1893.
Hlatsfchreiberei:

Stadtschultheiß Welker.

Erzgrube.
Straßensperre.

Infolge Erbauung der Nagoldthalstraße ist die Straße von hier
nach Grömbach von Montag den 13 . März bis auf weiteres gesperrt
und haben die Fuhrwerke über Kälberbronn zu fahren.

Den 7 . März 1893.
Schultheißenamt.

B o h n e t.

Pfalzgrafeuweiler.
Aus bevorstehende Saatzett

empfehledoppelt gereinigte«
llreiklsttrigsn , ewigen unä 8eiiwöäen-

tilsssamen,
Seelandcr Flachs- und echten

Rhcinhanfsameu.
In Dreiblättrigem habe nur württemb . Samen, beste Qualität.

Im Interesse der Konsumenten wird vor den Hausierern gewarnt.
e/ <7.

Aktensteig.
Jur Konfirmation!

UGZTllgdüMsk
in verschiedenen Formaten

vom gewöhnlichen bis W feinsten Cinbau-
sowie

in schönster Auswahl empfiehlt
1l^

vi « i« i« >a «n i>» Küsten, Keiserkeit, Ver¬
schleimung u . s. w. und

glauben, daß diese Uebel, wie sie gekommen , von selbst wieder vergehen.
Doch hat mancher dieses Abwarten mit einer nachher unheilbaren Krank¬
heit und Siechtum bezahlen müssen. Ein einfaches Mittel, Salns -Monvons
genannt , zur rechten Zeit angewendet , bewahrt vor solchen schweren Leiden
und sollte es Niemand versäumen, der an hartnäckigem Katarrh leidet,
diese unschädlichen diätischen Bonbons anzuwenden . Zu haben in Packeten
ä, 25 Pf. und 50 Pf . , sowie in Schachteln ä, Mk. 1 .— in Altensteig
bei W . Naschold, Conditor.

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Reisegelegenheit.
NachNewyork wöchentlich dreimal,

davon zweiwal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt /

mit Schnelldampfern 6—7 Tage,
mit Postdampfern 9 — 10 Tage.

Nähere Auskunft durch
John . G. Roller in Altensteig,
Gottlob Schmid in Nagold,
C. F. Hetntel in Pfalzgrafenweiler.

A l t e n st e i g.
Merz.lumm
verz.

zum Kinfriedigen der Gärte»
empfiehlt

Mul Weck.
E b h a u i e n.

Straßeudauakkord.
Am Mittwoch den 22 . d. M.,

nachm, um 3 Uhr, werden auf dem
hiesigen Rathaus die Arbeiten der
Korrektion der Nachbarschaftsstraße
von hier nach Edershardt veraccor-
diert . Die Kosten sind wie folgt
veranschlagt : 1 ) Die Erdarbeiten
2366 Mk . 60 Pf. , 2) die Chausfie-
rungsarbeiten 4011 Mk. , 3 ) Kunst¬
bauten 1640 Mk. Liebhaber hiezu
sind eingeladen.
_ Gemeinderat.

Altensteig.
Von meinen verkauften Losen der
HLün.ekSLSr'

haben folgende Lose gewonnen:
Nr. 20022 Wk . 500
. 21110Mk . 3
„ 21128 . 3

Ziehungslisten ä 10 Pf . bei
_ W . Meker.

N a g o l o.
Kerrenkragen L

Manschetten
empfiehlt billigst

Willj . Kettker.
Stmmersfel d.

Unterzeichnete ist gesonnen ihre
Schmiede - Werkststätte auf längere
Zeit zu verpachten und können Lieb¬
haber jeden Tag einen Pacht mit.
ihr abschließen.

Adam Jeneröacher,
Schuneos Wlw.

A l t e n st e t g.
Ein zuverlästger

Pferdeknecht
findet sogleich oder in 14 Tagen
Stelle bei

-M . Kenßler,
_ Fühl mann ._

Altenst e i g.
für ttontirinsnäön

empfehle ich sehr schön und dauer¬
haft gebundene

Gesangbücher
sowie

Ps11ien -(l>öt85) 8riets
in schönster Auswahl zu den billig
sten Preisen

Ir . Hroßmann»
Buchb mver._ ^

Nagold.

C - rsets
empfiehlt zu allen Preisen

Wilh. H-ttl-r.
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